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Antragsteller*in: Katrin Langensiepen (KV Hannover)

Änderungsantrag zu WP-01-K3

Von Zeile 103 bis 104:
Verbrechen der deutschen Geschichte gegenüber Menschen mit Behinderung werden wir weiter

aufarbeiten und die,sie als NS Opfer anerkennen und angemessen entschädigen.

Begründung

Behinderte Menschen,bzw ie Gruppe derer,die im Rahmen der sog ,,Euthansasie Programme" in der

NS ermordet wurden, wurden nie als sog Opfergruppe anerkannt. Das muss geändert werden.

Behinderte Menschen (sichtbar oder nicht sichbare Behinderung) waren eine der 1. Gruppen,die

verfolgt wurdne und später nie entschädrigt oder gar deren Ermordung groß öffentlich gemacht

worden.
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